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fdjiffe urtb ©djnellbampfer cor Sinter gehen. |)ier lag aud) unfer „SJÎeteor"

unb al§ er am Stbenb be§ elften SageS roeiterbampfte, ocrfammelten fid) bie

?ßaffagiere ju ber üblichen Slbfctjiebsfeier $u ©hren bel $apitän3. @§ mar

jmar erfi ber norletjte Slbenb ber ffa£)tt, allein es follte îeiner, aud) ber am

roenigften feetüdjtige, babei fehlen. Unnülje ©orge! bie anbauernbe fßrad)t=

mitterung biefel ©ommer§ hatte mittlerroeile bie SBogen ber Borbfee fo ge*

glättet, baff fie auf ba§ fanftefte un§ jurücf nad) Hamburg trug.

Bltunengeläute.

£tla ©locfen flingeln oljn' ©nbe Denn mit trnften, tt;m gilt bei« Denfen

3efet im ©arten. 3t?t £äuten jagt: ©r nerförpert bit CStücf unb Hub,

„falte bctenb für itjrt bie ^änbe, ; Sott jum ©nten ben Scbritt et lenfen,

IDann es bammelt unb mann es tagt. i Bete, bete bu immerju!"
Hann? £>. ®fd)er, a!Ms=£angnaii.

gitte auf b«tt <$«.

©ine auf beut gefilanb fetjr feltene Baturerfd) einung, eine 2Baffer^ofe

non gemattiger ©röffe, mar am Bad)mittag beS 19. Quni auf bem

ju fei)en. $hre Sauer erftrectte fid) über eine Biertelfiunbe unb für ihre ©röffe

fprid)t bie Satfadje, baff fie non ben faft 30 kilometer entfernten fpöljen bei

gürid) unb Bappersroit mit freiem luge gut malgenommen merben tonnte.

@§ ift aucl) oerfd)iebenen Beobachtern gelungen, bie intereffante @rfd)einung

in ihrem roedjfelnben Bertauf auf ber Photographien platte feftguhalten, unb

einer biefer Begünftigten, §err Seopolb Sßötfling (ber frühere ©rjherjog Seopolb

oon Soëtana, ber in gug mohnt), hat un§ bie beigegebenen Bilber freunblid)ft

jur Beröffentlidjung überlaffen. Über ben Bertauf gibt ein lugenjeuge im

Sujetner „Baterlanb" folgenbe hübfd)e ©d)itberung :

3Jlontag ben 19. 3uni, 4 Uhr nachmittags. Ser Rimmel ift mit halb*

bunîeln ©aufenroolten bebectt, bie ab unb ju ihre formen tauften unb buret)

ihre Biffe bie höhere, perlgrau burd)leud)tete Sunfifd)id)t erbliden laffen. Über

bem nörblidjen Seil beê ©ee§, beffen geträufelte Oberfläche fxet) oerbüftert hat,

ficht eine fernere, graufd)marje SBetterroolte. Sie Suft geht brücfenb unb fchmfil.

2Ba§ gibt'S bort brüben auf bem ©ee? ©in ©djiff fcheint ooüftänbig in

Sampf eingehüllt ju fein. Sod) e§ ift tein ©d)iff, e§ ift eine ©ruppe fpringenber

gontänen, bie, ihre Strahlen einenb, ben roeifjen ®ifd)t hau§hod) aufftauben

laffen, inbeS fid) an ber f^roarjen SSBolte ein nieberhängenber £rid)ter bilbet

3fe&t fenben fid) gleichseitig ©ifcht unb Sridjter einen hellen Sunftftrahl ju.
Sie ©enbtinge begegnen ft<h auf halbem SOBege. ©in gegenfeitigeS Surfen unb
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schiffe und Schnelldampfer vor Anker gehen. Hier lag auch unser „Meteor"
und als er am Abend des elften Tages weiterdampfte, versammelten sich die

Passagiere zu der üblichen Abschiedsseier zu Ehren des Kapitäns. Es war

zwar erst der vorletzte Abend der Fahrt, allein es sollte keiner, auch der am

wenigsten seetüchtige, dabei fehlen. Unnütze Sorge! die andauernde Pracht-

Witterung dieses Sommers hatte mittlerweile die Wogen der Nordsee so ge-

glättet, daß sie auf das sanfteste uns zurück nach Hamburg trug.

Mumengelâute.

kila Glocken klingeln ohn' Ende Denn wir wissen, ihm gilt dein Denken

Jetzt im Garten. Ihr käuten sagt: Lr verkörpert dir Glück und Ruh,

„Falte betend für ihn die ftände, ^ Soll zum Guten den Schritt er lenken.

Wann es dämmert und wann es tagt. - Bete, bete du immerzu!"
Nannr v, Lscher, Mbis-kanznall.

Sine Wasserhose auf dem Juger See.

Eine aus dem Festland sehr seltene Naturerscheinung, eine Wasserhose

von gewaltiger Größe, war am Nachmittag des 19. Juni aus dem Zuger See

zu sehen. Ihre Dauer erstreckte sich über eine Viertelstunde und für ihre Größe

spricht die Tatsache, daß sie von den fast 30 Kilometer entfernten Höhen bei

Zürich und Rapperswil mit freiem Auge gut wahrgenommen werden konnte.

Es ist auch verschiedenen Beobachtern gelungen, die interessante Erscheinung

in ihrem wechselnden Verlauf auf der photographischen Platte festzuhalten, und

einer dieser Begünstigten, Herr Leopold Wölfling (der frühere Erzherzog Leopold

von Toskana, der in Zug wohnt), hat uns die beigegebenen Bilder freundlichst

zur Veröffentlichung überlassen. Über den Verlauf gibt ein Augenzeuge im

Luzerner „Vaterland" folgende hübsche Schilderung:

Montag den 19. Juni, 4 Uhr nachmittags. Der Himmel ist mit halb-

dunkeln Haufenwolken bedeckt, die ab und zu ihre Formen tauschen und durch

ihre Risse die höhere, perlgrau durchleuchtete Dunstschicht erblicken lassen, über

dem nördlichen Teil des Sees, dessen gekräuselte Oberfläche sich verdüstert hat,

steht eine schwere, grauschwarze Wetterwolke. Die Luft geht drückend und schwül.

Was gibt's dort drüben auf dem See? Ein Schiff scheint vollständig in

Dampf eingehüllt zu sein. Doch es ist kein Schiff, es ist eine Gruppe springender

Fontänen, die, ihre Strahlen einend, den weißen Gischt haushoch aufstäuben

lassen, indes sich an der schwarzen Wolke ein niederhängender Trichter bildet.

Jetzt senden sich gleichzeitig Gischt und Trichter einen hellen Dunststrahl zu.

Die Sendlinge begegnen sich auf halbem Wege. Ein gegenseitiges Zucken und
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Der Dritter oerbinbet fid) mit bem SBaffer.

9ïadj bfjotograf)I)ifcf)er 2ïufnaï)me bon Seopoïb SBötfling (früherem ©rg^erjog 2eopoïb bon £oS!ana.)

dampfen unb Sictjoerbinben. ®er roeifjtidje Streif erweitert fief) rafcf} jur
maffigen, grauen Säule, bereu garbenförmig aufblüijenbes Capital fo fjeftig
gegen bie SßoHenbede ftöjüt, bafj fie biefe aufwölbt unb ben Scfyaft auf einige
2Ttinuten aw§baucf)enb weitet. ®en Säulenfuß fjeftet eine riefige 2Bafferfcf)raube

auf ben al§ Safiâ bienenben ©ifcf)t. ©urcfjmeffer unb £ölfe be§ ißf)änomen§

ju beftimmen gef)t faurn an, mein 2fugenmaf; fcfjätjte erfteren auf metjrere

Sfteter, bie letztere weit über bie be§ @iffe(turm§.
9îun lichtet fid) bie fäutenbitbenbe SDÎaffe um ein weniges unb geigt un§,

bafj bie SSBafferfpirale nicfjt bfofj in ben Säulenfuß, fonbern mitten burcf) ben

— 344 —

Der Trichter verbindet sich mit dem Waffer.
Nach photographischer Aufnahme von Leopold Wölfling (früherem Erzherzog Leopold von Toskana.)

Kämpfen und Sichverbinden. Der weißliche Streif erweitert sich rasch zur
massigen, grauen Säule, deren garbenförmig aufblühendes Kapitäl so heftig
gegen die Wolkendecke stößt, daß sie diese auswölbt und den Schaft auf einige
Minuten ausbauchend weitet. Den Säulenfuß heftet eine riefige Wasserschraube

auf den als Basis dienenden Gischt. Durchmesser und Höhe des Phänomens

zu bestimmen geht kaum an, mein Augenmaß schätzte ersteren aus mehrere

Meter, die letztere weit über die des Eiffelturms.
Nun lichtet sich die säulenbildende Masse um ein weniges und zeigt uns,

daß die Wafferspirale nicht bloß in den Säulenfuß, sondern mitten durch den



— 345 —

®ie beginnertbe 3lbnat)tne be§ $I)ttnomen§.
Sfiad) 4)^otOQrapf}ifd)ec Slufnaljme Son Seopotb SÜBöIfling (feigerem ®rjIjetjog Çeopoïb bon Soâlana).

©djaft bi§ pr ©ecte fteigt. 2)ann oerbidjtet fidj ber tiefgraue ®unft aufs neue.

®a§ Sîiefenroerî ift ausgebaut unb nollenbet.

Qd) täufcfyte mid), inbem id) non einer Säule fprad). ®a§ ©ebilbe ähnelt

eljer einem mächtigen 5îautfd)uffc^Iaucïj, ber fein unteres @nbe oorpfdjieben
beginnt. @in gigantifdjer ißolpp birgt fid) in ben ÏBolîen unb t)at einen feiner

©augarme niebergefenft, um feine 23eute p erljafcfyen. Sangfam biegt er ifyn,

ftreift mit bem ©augteit über ben ©ee ber ©tabt p, bann roieber gegen bie

SJlitte beS ©piegels, als ob er ber flie^enben S3eute folgte. SBirb itjm ber 9iaub

gelingen?
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Die beginnende Abnahme des Phänomens.
Nach photographifcher Aufnahme von Leopold Wölflwg (früherem Erzherzog Leopold von Toslana).

Schaft bis zur Decke steigt. Dann verdichtet sich der tiefgraue Dunst aufs neue.

Das Riefenwerk ist ausgebaut und vollendet.

Ich täuschte mich, indem ich von einer Säule sprach. Das Gebilde ähnelt

eher einem mächtigen Kautschukschlauch, der sein unteres Ende vorzuschieben

beginnt. Ein gigantischer Polyp birgt sich in den Wolken und hat einen seiner

Saugarme niedergesenkt, um seine Beute zu erHaschen. Langsam biegt er ihn,

streift mit dem Saugteil über den See der Stadt zu, dann wieder gegen die

Milte des Spiegels, als ob er der fliehenden Beute folgte. Wird ihm der Raub

gelingen?
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"? ©er @ee roedt feine ©cEjutjgeifter. ©te 93tfe ergebt fid) gegen ben geinb.
@rft nagt fie ben 2lrm in jroei ©rittet fpöiie an, al§ rooUte fie itjn burcbbeiffen.
Iber bie aufroirbelnben Keinen ©tüde, bie fie toêgeriffen tjat, fc^miegen fic^
ebenfo rafdj bent Ungeheuer roieber an. ©a betjnt fie ergrimmt ben ©cfjlaud)
ju boppelter 33ogenlcinge. ©ie untere fpälfte nerbünnt fid) juerft, Ijernad) bie
obere, ©tatt be§ 2lrm§ fetjen roir ein ftiegenbel roeifsel SBanb, ba§ an mehreren
©teilen reifst. fftodjmalâ tnüpfen fic^ bie ©tlide, nod)mat§ fpri^en mit erneuter
Äraft bie gluten auf. ©od) umfonft. ©er geinb mirb au§ bem @ee an§ Ufer
getrieben unb fpringt jroifdjen 3ug unb Oberrod an§ Sanb. ©er Strm ift im
Jîu oerroe^t, unb ben Sßalb t)inan fd)teicb)t eine ftd) batb löfenbe 2Baffer=
ftaubroolfe. 33on ©l)am tjer naljt ein ©emitter. ©en fd)roerfattenben ©ropfen
folgt ein erfrifdjenber Stegen, non einigen 93li£ftrafylen burc^judt unb fernem
©onnerrollen begleitet.

ÎOOC

Übers 3abr.

®e grüeblig tribt, be ^rtlefiltg djmmt,
3 füe^t e§ i ber Sruft.
Sie toirb fo totjt, fie toirb fo ooü
So banger, roefjer Suft.
D fjrüebltg, tote bift bu fo fdjön
®ebeim int SBiefetal,
®a i ber grönbt tueft mer toeb
Unb madjft mer ©ebnfud)t§quaL
3um greue brudjfê bait 3to et,
®a§ d)amme nüb eilet.

©abt debt min ©djab jeb b'2Biefe=n=ab
; Unb benft a mid) bebi?

SEBo b'SEBibe S'Ietfdjt mat tribe bänb,
' Sin i no bin em gft.

3)eb mart icb ba, fie toartet bet,
J StBie fdjqnt eim b'3bt fo lang,
S Si§ fo e§ Qöbrlt umemnft,
j Srob ©unn unb Sogelfang.
; 3um pange brud)t'§ bad jtoei,
' ®aê djamme nüb eUei.

®ocb über'S $abr, mann §'©d;todIbIi d)unnt,
SSMH id) bebeime fi.
®dnn ridjteb mir am ÜBieferai
© berjig§ Sieftlt i,
Unb b'grüebtig§blüemli toinbeb bann
@n ©brattj um euferë ©lüd;
D toär er bod) au fdjo erlebt
®e fdlig 2Iugebftd!
3um Siebe brudjt'ê bait jtoei,
®a§ djamme nüb eUei.

<£nitlte £ocber=It>erItng, giiridj.

fïpijorismnL
Sie üreue ift ettoas fo ffeiliges, baff fie fogar einem unrechtmäßigen £>er=

tjaltniffe U)eil;e oerleilp.
2ln bem Zïïanna ber Unerfettnung [äffen toir uns nid)t genügen, uns oer=

langt nad) bem (Sifte ber 5d)meid)elei.
Z>er Huljm ber Keinen £eute f)mft c£rfolg.

ÎHtirie uon <£bncre<Efdtcnbadj.
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"k ' Der See weckt seine Schutzgeister. Die Bise erhebt sich gegen den Feind.
Erst nagt sie den Arm in zwei Drittel Höhe an, als wollte sie ihn durchbeißen.
Aber die auswirbelnden kleinen Stücke, die sie losgerissen hat, schmiegen sich

ebenso rasch dem Ungeheuer wieder an. Da dehnt sie ergrimmt den Schlauch
zu doppelter Bogenlänge. Die untere Hälfte verdünnt sich zuerst, hernach die
obere. Statt des Arms sehen wir ein fliegendes weißes Band, das an mehreren
Stellen reißt. Nochmals knüpfen sich die Stücke, nochmals spritzen mit erneuter
Kraft die Fluten auf. Doch umsonst. Der Feind wird aus dem See ans Ufer
getrieben und springt zwischen Zug und Oberwil ans Land. Der Arm ist im
Nu verweht, und den Wald hinan schleicht eine sich bald lösende Wasser-
staubwolke. Von Cham her naht ein Gewitter. Den schwerfallenden Tropfen
folgt ein erfrischender Regen, von einigen Blitzstrahlen durchzuckt und fernem
Donnerrollen begleitet.

Übers Zabr.

De Früehlig tribt, de Früehlig chunnt,

I süehl es i der Brust.
Sie wird so wyt, sie wird so voll
Vo banger, weher Lust.
O Früehlig, wie bist du so schön

Deheim im Wiesetal,
Da i der Fröndi tuest mer weh
Und machst mer Sehnsuchtsqual.
Zum Freue brucht's halt zwei,
Das chamme nüd ellei.

Gaht ächt min Schatz setz d'Wiese-n-ab
> Und denkt a mich dein?

Wo d'Wide s'letscht mal tribe Hand,
' Bin i no bin em gsi.

Jetz wart ich da, sie wartet det,
i Wie schynt eim d'Zrst so lang,
î Bis so es Jöhrli ume-n-ist,

Trotz Sunn und Bogelsang.
^ Zum Plange brucht's halt zwei,

Das chamme nüd ellei.

Doch über's Jahr, wann s'Schwälbli chunnt,
Will ich deheime si.

Dänn richted mir am Wieserai
E herzigs Nestli i,
Und d'Früehligsblüemli winded dänn
En Chranz um eusers Glück;
O wär er doch au scho erlebt
De sälig Augeblick!
Zum Liebe brucht's halt zwei,
Das chamme nüd ellei.

Whorismen.
Die Treue ist etwas so Heiliges, daß sie sogar einem unrechtmäßigen Ver-

Hältnisse lVeihe verleiht.
An dem Manna der Anerkennung lassen wir uns nicht genügen, uns ver-

langt nach dem Gifte der Schmeichelei.
Der Ruhm der kleinen Leute heißt Erfolg.
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